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Bewertung von Neubau-Wandkonstruktionen unter ökologischen, 
ökonomischen und technischen Gesichtspunkten 

 
Einleitung 
Das Institut für Bauforschung e.V., Hannover 
(IfB) hat eine umfangreiche Studie zur Be-
wertung typischer Wandkonstruktionen unter 
den Aspekten Ökologie, Ökonomie und 
Bautechnik vorgelegt. Die 140 Seiten umfas-
sende Ausarbeitung differenziert einerseits 
nach Einfamilienhäusern (EFH, RH, DHH) 
und Mehrgeschosswohnungsbau (MGW), 
andererseits zwischen einschaligen, mehr-
schaligen und zusatzgedämmten Außen-
wandkonstruktionen. 
Anhand bautechnischer, ökonomischer und 
ökologischer Aspekte wurden Beurteilungs-
kriterien aufgestellt, die in Abhängigkeit vom 
Anforderungsprofil sämtlicher Bauregeln eine 
Bewertung der Nachhaltigkeitsaspekte der 
jeweiligen Wandkonstruktion als Ganzes er-
möglichen. Eine nachvollziehbare Darstel-
lung dieser Bewertung ist durch die Aufstel-
lung von Übersichten, Checklisten und Dia-
grammen gegeben. Allen untersuchten Kon-
struktionen gemein ist eine hohe Markt-
verbreitung, die Gewährleistung der Solidität 
durch einfache Detailkonstruktion mit gerin-
ger Materialvielfalt und damit hoher Ausfüh-
rungssicherheit. Alle Konstruktionen stellen 
bewährte Bauweisen dar, die den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik genügen. 
 
Beurteilungskriterien 
Bautechnik 
Die der Bewertung zugrundeliegenden tech-
nischen Aspekte sind der praktische Feuch-
tegehalt einer Außenwandkonstruktion, der 
Wärmeschutz im Winter sowie im Sommer, 
der Schall- und Lärmschutz sowie die Ge-
samtdicke der Wände inkl. Putz oder Dämm-
schichten. Diese Grundkriterien werden in 
der Regel wie selbstverständlich von allen 
Konstruktionsarten je nach Anforderung er-
füllt und zeigen daher keine gravierenden 
Unterschiede in ihrer Bewertung. Die im Gut-
achten erreichte Punktzahl liegt in einem en-
gen Band zwischen 210 und 290 Punkten. 
 

Ökonomie 
Sehr viel größer als im Bereich der Bautech-
nik schwankt die Bandbreite der ökono-
mischen Klassifizierung. Hier sind zwischen 
80 und 320 Bewertungspunkte vergeben 
worden. Grundlage für diese Bewertung sind 
die Aspekte der Herstellung und Ausfüh-
rungssicherheit, der Dauerhaftigkeit der ge-
samten Wandkonstruktion sowie die Investi-
tionskosten und der sich über die in dieser 
Studie festgelegte Betrachtungsdauer (Le-
bensdauer) von 80 Jahren ergebende Kapi-
talwert. Die Herstellung und Ausführungs-
sicherheit der Konstruktionen wird bei gerin-
ger Materialvielfalt und großem Qualitätsan-
spruch mit einer hohen Punktzahl positiv be-
wertet. 
Die Investitionskosten der Wandkonstruktio-
nen können regional stark schwanken. Daher 
sind mehrere Datenquellen in die Wirtschaft-
lichkeitsbetrachtung einbezogen worden, um 
möglichst marktnahe Preise abzubilden. Zur 
Ermittlung der Kapitalwerte sind gängige In-
standsetzungszyklen unter Berücksichtigung 
sogenannter Sowieso-Kosten angesetzt wor-
den. 
 
Ökologie 
Der Primärenergieinhalt nicht erneuerbarer 
Energien (PEI) setzt sich aus dem oberen 
Heizwert der nicht erneuerbaren, energe-
tischen Ressourcen, die in der Herstellungs-
kette des Produkts verwendet wurden, zu-
sammen. Erneuerbare Energieträger bzw. -
quellen wie Holz, Holzschnitzel, Wasser, 
Sonne etc. sind nicht erfasst. Der gesamte 
Energieverbrauch von der Gewinnung der 
Rohstoffe über die Herstellung der Baustoffe 
und Gebäude einschließlich deren Abbruch 
und Entsorgung ist eine wichtige Information 
zu ökologischen Betrachtungsweise. Der 
Primärenergieinhalt nicht erneuerbar (PEI-
Summe) nach 80 Jahren bildet sich durch Addi-
tion der Einzelwerte PEIHerstellung, PEIInstandsetzung 

und PEITransporte. 
 



Die Bewertung des Treibhauspotentials als 
zweites ökologisches Kriterium erfolgt über 
die Zuordnung der in der Wandkonstruktio-
nen enthaltenen Gramm CO2 eq, betrachtet 
pro m² und Jahr. Weil Treibhausgase in die 
Atmosphäre gelangen, wird ein höherer An-
teil der von der Erde abgehenden Wärme-
strahlung absorbiert und damit das Strah-
lungsgleichgewicht der Erde verändert 
(anthropogener Treibhauseffekt). Das men-
genmäßig wichtigste Treibhausgas Kohlen-
dioxid (CO2) steht als Äquivalent für alle an-
deren Gase, die das Treibhauspotential 
(Global Warming Potential - GWP) ausma-
chen. Im Bewertungskriterium Ökologie liegt 
die Bandbreite der vergebenen zwischen 100 
und 340. 
 

Monolithische Außenwandkonstruktionen 
Die Darstellung der monolithischen Außen-
wände beschränkt sich auf weit verbreitete 
Konstruktionen aus Hochlochziegeln (HLz) 
und aus Porenbetonmauerwerk (PP). Im Be-
reich Einfamilienhaus sind 5 typische Au-
ßenwandkonstruktionen, im Sektor Ge-
schossbau 4 Wandaufbauten bewertet wor-
den. Die Aspekte der Ökologie dominieren 
das Gesamtergebnis und zeigen deutliche 
Unterschiede zwischen Porenbeton- und 
Hochlochziegelkonstruktionen. Beim Krite-
rium Ökonomie erreichen die monolithischen 
Konstruktionen mit Abstand die höchsten 
Punktzahlen aller untersuchten Wandauf-
bauten. 

 
 Bewertungspunkte der 3 Beurteilungskriterien Bautechnik, Ökonomie und 

Ökologie 
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Kriterium :   Bautechnik   Ökonomie   Ökologie 

 
Bild 1: Übersicht der untersuchten monolithischen Außenwandaufbauten, getrennt nach Ein-
familien- und Geschosswohnhäusern. Die senkrechte rote Linie stellt die Mittelwerte der er-
reichten Gesamtpunktzahl von ca. 850 Punkten dar. 



Außenwandkonstruktionen mit WDVS 
Die in der Untersuchung aufgeführten zu-
satzgedämmten Außenwände bestehen aus 
Hochlochziegel- (HLz) sowie aus Kalksand-
steinmauerwerk (KS) mit Wärmedämmver-
bundsystem. In jeder Gebäudekategorie 
werden jeweils 8 Konstruktionen ver-
gleichend gegenübergestellt. Im Mittel liegen 
die erreichten Bewertungspunkte 20 % nied-
riger als bei den monolithischen Außenwän-
den. Dieser Abschlag resultiert im Wesent-

lichen aus den geringfügig ungünstigeren 
ökologischen Kriterien aus dem Erneue-
rungszyklus eines WDVS. Hinzu kommen 
bedingt durch den Wartungsaufwand der 
Fassaden auch ökonomisch unvorteilhafte 
Rahmenbedingungen. Hierzu zählen z. B. 
Reinigung und Pflege der Fassade im Jahr 
10, 30, 50 und 70 nach der Erstellung und 
Instandsetzung des WDVS in den Jahren 20, 
40 und 60.
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Kriterium :   Bautechnik   Ökonomie   Ökologie 

 
Bild 2: Übersicht der untersuchten Außenwandaufbauten mit WDVS, getrennt nach Einfamilien- 
und Geschosswohnhäusern. Die senkrechte rote Linie stellt die Mittelwerte der erreichten Ge-
samtpunktzahl von ca. 650 Punkten dar. 



Weitere Wandkonstruktionen 
Im Rahmen des Projektes sind mehrschalige 
Außenwandkonstruktionen mit Vormauerung 
aber auch Holzverschalungen, sowie Woh-
nungstrennwände und zweischalige Haus-
trennwände untersucht worden. 
Die massiven, zweischaligen Außenwand-
aufbauten mit Außenschalen aus Vormauer-
ziegeln oder Klinkern zeichnen sich durch 
besonders günstigen Wartungsaufwand aus. 
Dies bedingt allerdings höhere Investitions-
kosten, als bei mit WDVS ausgestatteten 
Wänden. Gemeinsam mit den mehrschaligen 
Wänden mit belüfteter Holzbekleidung wer-
den im Mittel 650 Bewertungspunkte erreicht. 
Die Wohnungstrennwände und zweischali-
gen Haustrennwände sind der gleichen 
Bewertungsprozedur unterzogen worden, wie 
die Außenwände. Da hier jedoch vor allem 
andere technische Eigenschaften besonders 
gefordert werden, wie z. B. Schall- und 
Brandschutz statt Wärmeschutz, können 
diese Wände nicht unmittelbar mit den 
Außenwandkonstruktionen verglichen wer-
den. Die in dieser Kategorie erreichte 
Gesamtpunktzahl liegt zwischen 535 und 815 
Punkten. 
 
Zusammenfassung 
Die Bewertung verschiedener massiver Neu-
bau-Wandkonstruktionen durch das Institut 
für Bauforschung, Hannover schreibt eine 
seit über 10 Jahren vorliegende Studie von 
Menkhoff fort und bestätigt die hohe Qualität 
von Ziegelwandkonstruktionen. Als besonde-
rer hochwertiger Kompromiss stellt sich die 
monolithische Außenwand aus wärmedäm-
mendem Hochlochziegelmauerwerk dar, die 
durch hohe Bewertungspunkte im Bereich 
Ökologie und Ökonomie auffällt. Dies gilt so-
wohl im Einfamilienhaus- als auch im Ge-
schossbereich. 
Die Mauerwerksbildner Porenbeton und 
Kalksandsteinmauerwerk mit Zusatzdäm-
mung erreichen vergleichbar hohe Punkt-
zahlen selten oder gar nicht. Allen Konstruk-
tionen gemein ist eine vergleichbare tech-
nische Leistungsfähigkeit, hier sind die Un-
terschiede marginal. 
Vergleichbare Aussagen finden sich zu den 
Wohnungstrennwänden und den zweischa-
ligen Haustrennwänden und zeigen hier 

ebenfalls die zuvor beschriebenen Tenden-
zen. 
In einer beigelegten tabellarischen Gesamt-
übersicht aus dem Abschlussbericht des IfB 
sind die Bewertungskriterien mit allen Bau-
teilaspekten sowie die Bewertung der Ver-
träglichkeit mittels Punktzahlen aufgeführt. 
Der vollständige Forschungsbericht kann 
digital im PDF-Format bei den Produktgrup-
pen der Ziegelindustrie bezogen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quellennachweis 
Pfeiffer, M., Fanslau, D., Zedler, J.: Bewer-
tung von Neubau-Wandkonstruktionen Ab-
schlussbericht Gutachten G-633 – 35202, In-
stitut für Bauforschung, Hannover, 2005. 
 
Menkhoff, H., Gerken, D.: Bewertung der 
relevanten Auswahlkriterien für Wandbau-
stoffe, Forschungsbericht, Institut für Bau-
forschung, Hannover, 1994. 
 
 
Gi 
Bonn, Juni 2005 

 
 

Arbeitsgemeinschaft Mauerziegel e. V..Schaumburg-Lippe-Straße 4.53113 Bonn. 

Fax 0228–91493-12.argemauerziegel@ziegel.de.www.ziegel.de 
 


